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Politische Wochenschau
Der Haushaltplan des ReichsfinanMinisteriums ist vom

Reichstag genehmigt worden. Die Steuerreform des
Ministers Dr . Reinhold stieß freilich bis weit in die
Reihen des Regierungskonzerns hinein auf schwerwiegende
Bedenken , weil man sich nicht erklären kann , wie das Reich
auf einmal soll mit 500 Millionen Steuern weniger aus -
kommen können , wo doch die Anforderungen auf verschie¬
denen Gebieten immer mehr steigen . Auch im Reichstag
wurde bezweifelt , ob die Meinung des Ministers , daß durch
Vereinfachung die Verwaltung so verbilligt werden könne ,
daß sie den Ausfall der Steuern ausgleichen würde. Sind
aber die Steuern einmal abgebaut , so ist es sehr schwer, sie
wieder aufzurichten, wenn es doch nicht langt . Aber das ist
gewiß, der sogenannten Luxus st euer , die eine verviel¬
fachte Umsatzsteuer ist (derzeit noch 7,5 v . H . des Umsatzes)
wird niemand eine Träne nachweinen; sie war von Anfang
an ein Mißgriff . Ja , wenn sie, besonders in der wilden
Inflationszeit, den Schlemmer, den Genüßling, den Ver¬
schwender gepackt hätte ! Aber aus der Steuer ich etwas ganz
anderes geworden, als sich ihre Väter gedacht hatten , sie
führte zu einem wahren Feldzug gegen den guten Geschmack ,
der mit Luxus nichts zu tun hat, gegen die Behaglichkeit
und die Freude am Schönen, indem sie ungebührlich die
Gegenstände verteuerte , die zwar nicht zum unmittelbaren
Lebensbedarf gehören, die aber Kulturbedürfnisse des mo¬
dernen Menschen geworden sind, man denke nur z . B . an
das Klavier.

Wenn aber die Luxussteuer nun ganz fällt , so sollte man
sich auch an eine andere Steuer heranmachsn, die mit ihr
nahe verwandt ist , die Vergnügungs - und Lustbar¬
keitssteuer . Das Wörtchen Lustbarkeit , eine echt büro-
kratisck>s Prägung, hat es an sich ; seine Ausdehnung erstreckt
sich vom .Flohzirkus bis zum Turnfest,

'vom Kasperltheater
bis zur edelsten Kunst der großen Bühnen . Jüngst hat eine
Gemeinde sogar Hochzeiten und Kindstaufen mit der Lust¬
barkeitssteuer „erfassen " wollen, was der zuständigen Negie¬
rungsaufsichtsbehörde aber dann doch zu viel war . Tat-
sack>e ist , daß die Lustbarkeitssteuer vielfach eine gefährliche
Drosselungssteuer geworden ist und daß sie nicht überall
hinpaßt , wo sie angewendet wird . Alle Steuern dieser Art
sind nur wirklich sozial und gerecht , sofern sie den wirklich
übermäßigen , protzigen Verbrauch treffen . Das ist aber ein
himmelweiter Unterschied von dem , was bisher vielfach chs
Besteuerung des Luxus und des Vergnügens praktisch aus¬
geübt wurde.

Der Weingärtncrstand wird mit Freuden die
Nachricht vernommen haben , daß der anläßlich der Vor¬
gänge in Bernkastel zur Untersuchung der Lage des Wein¬
baus eingesetzte Winzerausschuß des Reichstags
mit 20 Stimmen gegen eine beschlossen hat, daß die Wein -
steuervöllig aufgehoben werden soll . Der Beschluß
bedarf zwar noch der Bekräftigung durch den Haushalt¬
ausschuß , den Voll-Retchstag und den Reichsrat, es ist aber
wohl anzunehmen, daß der mit so großer Mehrheit gefaßte
Beschluß keinem unüberwindlichen Widerstand mehr begegnen
wird . Nach allen den verfehlten Steuer- und Zollgesetzen ,
soweit sie den Weinbau betreffen , wäre der Verzicht auf die
Weinstelier eine gute Gelegenheit für Regierung und Reichs¬
tag , mit der Wiedergewinnung des verlorenen Vertrauens
des Weingärtnerstands den Anfang zu machen . Selbstver¬
ständlich dürfte nicht die Wohltat der Steuerbefreiung durch
schlechte Handelsverträge wieder aufgehoben werden, viel¬
mehr wird der Aufhebung der Weinsteller ein genügender
Schutz vor dem ausländisihsn Wettbewerb namentlich durch
Verbesserung des spanischen Handelsvertrags
folgen müssen . Spanien hat gar keinen Grund , Deutschland
gegenüber den Benachteiligten zu spielen . Nach der amtlichen
Feststellung hat Deutschland im ersten Halbjahr für nur
77 Millionen Mark Waren nach Spanien ausgeführt , da¬
gegen für fast 112 Millionen Waren von dort eingeführt,und zwar hauptsächlich Weine, Weintrauben und Südfrüchte.
Es wäre doch der Gipfel der Torheit , wenn wir Spanien
aus Rücksicht auf dessen „notleidenden Weinbau"

, wie die
Spanier uns vorjammern , für seine Weine usw . die Tore
öffneten , dabei aber unseren eigenen Winzerstand zugrunde
richteten . Daß erst der Winzerkrawall von Bernkastel nötigwar, um dem Reichstag das Verstänids dafür beizubringen,
ist bedauerlich , aber der Beschluß seines Winzerausschusses
zeigt doch , daß noch nicht Hopfen und Malz verloren ist.

Nach dem Reichsfinanzministerium kam im Reichstag das
Innenministerium an die Reihe. An diese Haushalts¬
beratungen pflegen sich weitgehende innerpolitische Aus¬
einandersetzungen der Parteien zu knüpfen und auch der
neue Minister Dr . Külz hat seine Sorgen, denn er muß
sich durch 16 Große Anfragen und 52 Anträge hindurch¬
winden, bis er zum Ruhepunkt der Gehaltsbewilligung
kommt . In seiner Einführungsrede sprach Dr . Külz von
„Staat und Kultur "

, die er zu den Hauptsäulen seines
ministeriellen Wirkens machen werde. Das ist ein Wort, dar
sich hören läßt . Denn gerade auf kulturellem Gebiet haben
wir viel eingebüßt, und auf dem Weg der Vergewaltigung

Tagesspiegel
Die Reichsbahnvermalkung wird vorbehaltlich der Zu¬

stimmung durch den Reichstag ab 1 . Mai die Schncllzugs -
zuschläae verdoppeln und »P Eil- und beschleunigte Personen -
züse neue Zuschläge einführen.

Das thüringische Finanzministerium hat beim Rechks-
ausschuß des Reichstags bezüglich der Fürstenabfindung er¬
klärt. es sei bedenklich, wenn die reichsgesehliche Regelung
die Möglichkeit schassen würde, daß auch die endgültig er¬
ledigten Auseinandersetzungen mit einzelnen thüringischen
Fürstenhäusern vom Reichssondergerichk wieder aufgerollt
werden könnten .

Die kriegsschuldenverhandlungen zwischen den Ver¬
einigten Staaken und Frankreich sind in Washington wieder
ausgenommen worden.

Rach einer Genfer Meldung soll auch Spanien beabsich¬
tigen . im Völkerbund gegen die Aufnahme Deutschlands zu
stimmen .

politisch Anüersvenkender kommen wir nicht zum besseren
Ziel . Dr . Külz will sich mehr auf Einigung als auf Zer¬
klüftung , mehr auf Zusammenarbeit als aus gegenseitige
Bekämpfung einstellen . Man wird Herrn Dr . Külz willig
folgen , wenn er für den Grundsatz ficht : erst der deutsche
Gedanke , dann die Patreiinteressen ! Manche Hoffnung ließ
die Ministerrede aufsteigen , und es ist nur zu hoffen , daß
den Worten die Taten folgen .

Die Frage der Fürstenabfindung spielt auch in
den Geschätfsbereich des Innenministeriums herein, und es
ist damit zu rechnen , daß hierüber ein heftiger Meinungs¬
streit entbrennen wird. Die Regierungsparteien haben sich
mit Ausnhme der Bayerischen Volkspartei, die sich ihre
Stellungnahme Vorbehalten hat , auf ein „KompromI ß"
geeinigt. Danach soll für die Entscheidung der Einzelfragen
ein Sondergericht unter dem Vorsitz des Reichsgerichts-
Präsidenten Dr . Simons gebildet werden, dem vier Be¬
rufsrichter und vier nach staatspolitischen , wirtschaftlichen
und sozialen Gesichtspunkten zu wählende Mitglieder an¬
gehören. Für die Gesichtspunkte , unter denen das Gericht
Urteile fällen soll , sind im Kompromiß Richtlinien vor¬
geschrieben. Die gesamten Bermögensmassen der Fürsten
werden in drei Klassen geteilt , deren erste und größte
sich aus denjenigen Vermögensteilen zusammensetzt , die von
den Fürstenhäusern auf Grund des Völker - , des Staats¬
oder des öffentlichen Rechts oder durch solche Leistungen
erworben worden sind, die nur kraft ihrer früheren herr¬
schenden Stellung bewirkt werden konnten . Alle diese
Werte sollen dem Staat ohne weiteres zu¬
fallen . In die zweite Klasse werden solche Gegenstände
genommen, die ausschließlich auf Grund von Prioatrechts -
mitteln und mit Privatmitteln von den Fürsten erworben
sind . Den Beweis hiefür haben die Fürsten zu führen . Der
Staat soll aber nach dem Kompromiß auch aus diesen Privat¬
vermögensteilen alles das herausnehmen dürfen, was er
„ aus kulturellen , volkswirtschaftlichen und
gesundheitlichen Erwägungen der Öffent¬
lichkeit zuführen " will . Ob und welche Ent -
sch 8 digungder Staat dafür leisten will , soll sich darnach
richten , ob die Gegenstände veräußerlich seien und ein
Nutzungswert für das Land vorliege. Wegnehmen kann der
Staat sie auch ohne „Nutzungswert"

. In die dritte
Klasse gehören Theater , Schlösser , Parks, Museen,
Galerien , Bibliotheken usw . Diese Gegenstände soll der Staat
frei und ohne jede Entschädigung wegnehmen
dürfen . Entschädigung soll nur dann abgegeoen werden,
wenn der Staat daraus „ finanzielle Ueberschüsse" erzielt .
Der daun verbleibende Rest soll „ nach den Grundsätzen der
Billigkeit " ausgeteilt werden. Da aber, wie es in der Be¬
gründung heißt , auf diese Weise den Fürsten fast nichts mehr
bleibt , soll dem Entwurf ein Paragraph beigefügt werden,
wonach den jetzt lebenden Mitgliedern der Fürsten -
amilien eine angemessene Rente gewährt werden
oll , während die Aufwertungsansprüche der Fürsten nach
lem allgemeinen Aufwertungsgesetz behandelt werden sollen.
Wo die

'
Auseinandersetzungen bereits geregelt sind , wie in

Sachsen , Anhalt , Braunschweig, Bayern und zum Teil in
Württemberg , soll das Sondergericht nicht mehr in Frage
kommen . — Das Kompromiß geht somit , wie man sieht, nicht
ganz so weit , wie die Anträge der Sozialdemokrati¬
schen und der Kommunistischen Partei , die eine
volle entschädigungslose Enteignung der
Fürstenhäuser wollen und gegenwärtig für ein Volks¬
begehren Stimmen sammeln , dem im Fall , daß die
nötige Stimmenzahl dafür aufgebracht würde, ein Volks¬
entscheid solaen würde — der übrigens aussichtslos wäre,
da mindestens 20 Millionen Stimmen aufgebracht werden
müßten, was den beiden Parteien nicht möglich sein wird,
wo sich doch sämtliche bürgerliche Parteien gegen Volks¬
begehr und Volksentscheid erklärt haben.

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns ist nach London
abaereist zu einer Konferenz , die über dis Annahme des

Washingtoner Abkommens betreffend den acht -
st ü n d i g e n A r b e i ts t ag schlüssig werden soll . Dem Ab¬
kommen kann Deutschland natürlich nur beitreten, wenn auch
die übrigen europäischen Staaten mit großer Industrie ,
namentlich England , Frankreich, Belgien und Italien dies
tun , und zwar vorbehaltlos und ehrlich . Aber keiner
traut dem andern , und es ist sicher , daß England und Frank¬
reich sich offene oder geheime Hintertürchen freihalten wollen ,
um den deutschen Tölpel, wenn er in gewohnter Weise in
die Falle gegangen wäre , übers Ohr zu hauen. Andererseits
sind die Arbeitsverhältnisse in jedem Land verschieden und
die Bestimmungen eines Abkommens können nicht ohne
weiteres für jedes Land gleich verpflichtend gemacht werden.
Daher ist bei den Londoner Verhandlungen größte Vorsicht
geboten , namentlich ist darauf zu achten , daß die Verein¬
barungen so getroffen bzw . ergänzt werden, daß sie sich in
allen beteiligten Ländern in gleicher Weise auswirken. An
dem unlautern Wettbewerb des Auslands in politischer Be¬
ziehung haben wir — nicht ohne eigene Schuld — schwer
genug zu tragen : seien wir auf der Hut , daß nicht noch der
unlautere Wettbewerb auf wirtschaftlichem Gebiet dazu
komme .

Briand gestürzt ! hieß es am Samstag voriger
Woche. In einer Nachtsitzung der Kammer hatte er bei der
nebensächlichen Frage, ob ein Teil der FinanzvorlaHe in der
Beratung zurückgestellt werden solle , in der Verärgerung
dis Be 'trauensfrage gestellt , und die Kammer hat mit 274
gegen !21 Stimmen gegen Briand entschieden . Der fran¬
zösische Staatspräsident Doumergue versuchte es mit
mehreren Politikern , darunter natürlich der unvermeidliche
Herriot , aber er mochte wohl von Anfang an der Ueberzeugung
sein , daß angesichts der Völkerbundstagung es das Gegebene
sei , Briand wieder mit der Kabinettsbildung zu betrauen ,
und nach einigem Zieren nahm Briand den Auftrag auch
wieder an . Schon wenige Stunden , nachdem er den Auf¬
trag erhalten hatte, konnte er am Mittwoch früh 2 Uhr
dem Staatspräsidenten das neunteKabinettBriand
vorstellen . Vom bisherigen Kabinett übernahm Briand
acht Minister ; den Finanzminister Doumer , der die
Niederlage eigentlich verschuldet hatte, und die vier Link¬
sesten des Kabinetts sandte er in die Wüste und nahm dafür
mehr rechtsstehende Politiker , der neue Finanzminister
Peret ist sogar ein Anhänger Poincares . Die Neubildung
des Kabinetts ist also ein Ruck nach rechts , und Briand will
künftig zwar nicht gegen die Sozialisten, aber ohne sie
regieren . Wir Deutsche können nur mit einem Gefühl des
Neids feststellen , daß Briand seine Mitarbeiter in ein paar
Stunden beisammen hatte- Das ist die Folge der franzö¬
sischen Uebsrlieferung, daß der mit der Kabinettsbildung
Beauftragte seine Mitarbeiter nach eigenem Gutdünken
auswählt , während in Deutschland die Unsitte eingerissen
ist , daß die Parteien in endlosen Verhandlungen um
Ministersessel schachern. Die letzte Reichskabinettskrise
dauerte bekanntlich Monate lang , obgleich wie in Paris die
Mehrzahl der alten Minister von vornherein für das neue
Kabinett schon vorgesehen war. — Schwamm darüber !

Am gleichen Tag , wo er gestürzt worden war , reiste
Briand nach Genf , um an der Vorbesprechung der
„Locarno -Männer" am Sonntag teilzunehmen. Sie blieb
ohne Ergebnis , da Dr . Luther und Dr . Stresemann
den Grundsatz nicht aufgaben, daß nach dem Sinn des
Locarno-Vertrags nur Deutschland als gleichberechtigte Groß¬
macht als ständiges Mitglied ausgenommen werden dürfe,
daß die von Briand betriebene, von Chamberlain unter¬
stützte Aufnahme von Spanien und Brasilien als ständige
Mitglieder und von Polen als unständiges Mitglied, die ja
doch nur die Adjutanten Frankreichs wären , um Deutsch'
lands Ratssitz alsbald wieder bedeutungslos zu machen , eine
Verletzung des Locarno-Abkommens märe. Noch am gleichen
Tag reiste Briand nach Paris zurück. Am Montag wurde
dann die 7 : Tagung derVölkerbundsversamm .
lung durch den Japaner Jshii eröffnet. Alles verlief
höchst unfeierlich , die Versammlung war gleichgültig , zer¬
streut, unaufmerksam. Der Völkerbund steht in einer Lebens¬
krise . Die Mebmahl der Mitglieder billigt den Standpunkt
Deutschlands , besonders der schwedische AußenministerUnden widersetzt sich als unständige? Ratsmitglied hart¬
näckig dem Briandschen Ränkespiel der Ratserweiterung .
Die Deutschen bleiben diesmal fest . Spanien und Brasilien
drohen mit dem Austritt aus dem Völkerbund. Hilft nichts .
Chamberlain dreht und windet sich , gibt ein Abendessen —
in Locarno hat's gewirkt, in Genf nicht . Der Aufnahmeaus -
schuß , dessen Vorsitzender Chamberlain ist , beschließt ein¬
stimmig die Aufnahme Deutschlands — Dr . Luther bleibt
kalt . Da bringt der Italiener Scialoja den in London
fabrizierten Gedanken vor, daß zunächst nur Deutschland
ausgenommen werde, daß aber ein Ausschuß eingesetzt
werden solle, der die Frage der Ratserweiterung zu prüfen
und dann Vorschläge zu machen habe . Der Antrag ist na¬
türlich eine Falle , und wenn er angenommen würde, so
hätte Briand doch den Sieg errungen , denn «r
ist ziemlich gleichgültig , ob die Adjutanten Frankreichs im
März oder im September in den Rat einziehen . Am Don -



nerrtag erschein! Briand als erneuter MinisterprästöLftt
wieder in Genf, und nun wird mit Hochdruck gearbeitet.
Aus einmal erklärt der Vertreter Brasiliens , Mello
Franco , in einer geheimen Ratssitzung, wenn der ständige
Ratssitz Brasilien« (bisher unständig) abgelehnt werde,
werde er gegen die Aufnahme Deutschlands
stimmen . Die Aufnahme muh bekanntlich einstimmig
beschlossen werden. Neue Verwirrung , die sich steigert , als
man erfährt , daß der Vertreter Italiens auf besondere
Weisung Mussolinis auf der Seite Francos steht. Cham-
berlain beruft eine Geheimbesprechung ein , der eine Rats¬
sitzung folgt , in der eine Probeabstimmung vorgenommen
wird . Alles steht auf dem Spiel - — Die Stellung der
Deutschen ist stark -, bleiben sie fest wie der Schwede, dann
müssen sie siegen trotz Lockungen und Drohungen . In
London ist man beunruhigt, die Deutschen könnten am
Ende doch auf die Ehre, Völkerbundsrat zu werden und
dafür 1,9 Millionen Goldmark jährlich zu bezahlen — so
viel wie Frankreich — verzichten und den Locarno-Vertrag
aufgeben. Das wäre sehr fatal — für England .

Neue Nachrichte «
Unbeschreibliches Durcheinander in Genf «

Genf, 12. März. Peinliches Aufsehen macht im Völker¬
bund die Haltung des Vertreters Brasiliens , Mello
Franco . Als er sah , daß keine Aussicht für einen stän¬
digen Ratssitz Brasiliens mehr vorhanden sei, gab er gestern
die Erklärung ab , unter diesen Umständen werde er gegen
einen ständigen Ratssitz Deutschlands stimmen . Spanien
har seinen Austritt angekündigt. Es ist übrigens interessant,
daß Italien gegen den ständigen Ratssitz Spaniens ist .
Es verlautet weiter, daß Kanada und Irland einen
Ratssitz für die britischen Dominions verlangen wür¬
den , falls außer Deutschland noch ein anderer Staat einen
solchen erhielte . Schweden dagegen wiederholt die be¬
stimmte Erklärung , daß es gegen Spanien und Brasilien
stimmen werde . Auf keiner internationalen Konferenz seit
Kriegsende hat man eine derartig verwirrte und un¬
moralische Lage gekannt . Versprechen , die als sicher
gelten mußten, werden zurückgenommen und vor den Augen
der versammelten Völker wahre Erprefsungsversuche auf-
gesührt. Es fehlt in Genf nicht an Stimmen , die erklären,
der Völkerbundsrat sei als gesprengt zu be¬
trachten , Deutschlands Eintritt sei nicht
mehr möglich , die Verträge von Locarno
seien zerrissen . Das ist das Werk Briands , der
erklären mußte, er habe in seinem Leben noch nie eine so
verworrene Lage angetroffen. Die unaufrichtige „Ver¬
mittlung " Chamberlains ist bankrott, und nun bietet sich der
gewandte Tscheche Be ne sch als Vermittler an . Doch Ist
es unwahrscheinlich , daß es gelingen wird, die Deutschen von
ihrer Haltung abzubringen. Es geht um die Existenz des
Völkerbunds und um die Verträge von Locarno. Die
deutsche Abordnung wird abw arten können , ob der
Sturm sich legt . Nichts aber beweist besser als diese stürmi¬
schen Ereignisse , wie innerlich und gerechtfertigt die Haltung
Deutschlands in der Frage der Ratserweiterung gewesen ist,
als es erklärte, daß jede Vermehrung der Ratssitz « den
Locarno-Vertrag gefährden müsse .

Der spanische Gesandte in Stockholm hat der schwedischen
Regierung zum Ausdruck gebracht , die Wiegerung Schwe¬
dens in der Ratsfrage müsse von Spanien als Unfreundlich¬
keit empfunden werden. Die schwedische Regierung hat gegen
diese Auffassung entschieden Verwahrung eingelegt.

Berlin , 12 . März . Die Nachrichten aus Genf werden
hier sehr ernst genommen und es wird als nicht ganz un¬
möglich betrachtet , daß die deutsche Abordnung vor Schluß
zurückkehre : auf keinen Fall sei auf ein Einlenken von
deutscher Seite zu rechnen.

*

Line Winzerabordnung in Berlin
Berlin , 12 . März . Eine starke Abordnung der Winzer

von Rhein und Mosel ist in Berlin eingetroffsn und hatte
Besprechungen mit Reichstagsabgeordneten. Sie haben die
Forderungen vorgebracht , daß die Wein st euer voMän -
dig abgeschafft und bei neuen Handelsverträgen der Wein¬
zoll nicht unter die Sätze des italienischen Vertrages berab-
gesetzt werde . Ferner soll V e r s ch n i t t w e i n als solcher
gekennzeichnet werden Nach den gegenwärtigen Bestimmun¬
gen des Weingesetzes kann z . B . ein Wein im Handel mit

einem deutschen Namen wie Moselwein, Heilbronner , Rems¬
täler , Afsentaler usw . bezeichnet werden, der zu 51 v H.
aus deutschem Wein und zu 49 v . H . mit ausländischem Wein
verschnitten ist . Gegen diesen Mißbrauch wehren sich die
Winzer aufs entschiedenste .

Winzerkundgebung in Mainz
Mainz . 12 . März. In der Stadthalle und im Garten

derselben fanden Massenversammlungen statt, an denen über
16 000 Winzer des Rheingaus teilnahmen. Die Versamm¬
lungen forderten Abschaffung der Weinsteuer, besseren Zoll¬
schutz, Aenderung der Bestimmungen über Verschnittwein
und mäßig verzinsbaren Realkredit. Gegen das Ge¬
meindebestimmungsrecht wurde stürmischer Ein¬
spruch erhoben.

Der Bürgerkrieg in China
Tokio , 12 . März. Vor d »n Taku-Forts sind 3 japa¬

nische Torpedobootjäger sowie englische und amerikanische
Kriegsschiffe eingetroffen, da durch die chinesischen Kriegs¬
handlungen die Schiffahrt auf dem Peihofluß lahmgelegt ist.

Der Bischof von Passau gegen das Volksbegehren
Passau, 12 . Mürz . Der Bischof von Passau , Dr . Frhr.

v . Ow -Felldorf, erläßt eine Kundgebung gegen das Volks¬
begehren zur Enteignung der deutschen Fürsten . In dieser
Kundgebung heißt es u . a . : Als berufener Hüter des gött¬
lichen Sittengesetzes erkläre ich mit aller Entschiedenheit ,
daß in der Beteiligung an diesem Volksbegehren eine
schwere Versündigung gegen das siebte Ge¬
bot Gottes liegt . Die Durchführung eines solchen Be¬
gehrens wäre der erste Schritt für Aufhebung des
Eigentums und damit auch der Beraubung der Kirche,
kirchlichen Anstalten und Stiftungen . Kraft meiner bischöf¬
lichen Autorität untersage ich deshalb ausdrücklich jede
Beteiligung an diesem Volksbegehren und jede
Unterstützung der darauf abzielenden Bestrebungen
und erwarte von allen gläubigen Katholiken meines Bis¬
tums Passau, daß sie ihre Unterschrift für diese Aktion nicht
geben , oder , wenn sie dieselbe gegeben haben, sofort
wieder zurückziehen werden.

Deutscher Reichstag
Mißtrauensankrag gegen Sülz

Berlin . 12 . März .
In der gestrigen Sitzung kam es noch zu stürmischen

Auftritten . Abg . Kube ( Volk .) erklärt , der Minister
könne doch nicht verlangen , daß Beamte , die mo¬
narchistisch waren , jetzt für die Republik begeistert sein fallen.
In der Regierung sitzen doch ausgesprochene Monarchisten,
beispielsweise der Postminister Stingl . Der Reichsminister
des Innern Dr . Külz hat früher Kaisergeburtstagsreden
gehalten. Der Reichspräsident Hindenburg hat niemals
seine monarchistische Gesinnung verleugnet . Was dem ersten
und höchsten Beamten des Reichs erlaubt ist , muß auch dem
letzten Schupowachtmeister und Postschaffner erlaubt sein.
(Beifall rechts . ) Als der Redner in seinen weiteren Aus¬
führungen den Sozialdemokraten vorwirft , sie hätten von
Barmat Geld genommen, ruft Abgeordneter Crispien (Soz .)
zweimal erregt : „Schuft ! " Crispien wird deswegen zwei¬
mal zur Ordnung gerufen.

Reichsinnenminister Dr . Külz : Herr Kube wollte
meine Staatsgesinnung und meine derzeitige repu¬
blikanische Gesinnung diskreditieren. (Stürmisches
Gelächter rechts , Rufe : „Derzeitiger Republikaner . Wann
werden Sie wieder Monarchist? "

) Ich habe niemals meine
frühere monarchistische Gesinnung verleugnet, habe eine
solche Verleugnung auch nie von den Beamten verlangt .
Wir mußten uns aber von der Monarchie auf die Republik
umstellen . Es blieb uns ja gar nichts anderes übrig ,
wenn ein K a i s e r, der von Millionen Deutschen den Einsatz
des Lebens verlangt hat , in dem größten geschichtlichen
Augenblick , wo zum ersten Male von ihm selbst der Einsatz
des Lebens verlangt wird , statt dessen nach Holland
ging , dann kann man sich nicht über den Gesinnungs¬
umschwung seiner bisherigen Anhänger wundern .

Die letzten Worte werden von der Linken mit Hände¬
klatschen, von den Völkischen und Deutschnationalen mit an¬
dauernden Pfuirufen und lärmenden Kundgebungen beant¬
wortet . Die folgenden Sätze des Ministers bleiben unver¬
ständlich . Die D eutfchnationalen v e r las s e « den

And dennoch kam das Glück . .
^ Original -Roman von Irene Hellmuth

33) ^ (Nachdruck verboten.)
Bis zur Hochzeit mußte Alfred auch eine andere Woh¬

nung beziehen , um bösen Zungen keinen Anlaß zu Klatsche¬
reien zu geben ; denn aus Ollys Ruf durfte kein Schatten
sauen.

" Noch manches andere besprach das seltsame Brautpaar .
Olly erklärte sich mit allem einverstanden, was Alfred be¬
stimmte . Sie zeigte sich bescheiden und zurückhaltend, ob-
woyi sie innerlich darüber empört war , daß er sie nicht ein
einzigesmal küßte. Doch sie ließ ihn nichts merken . Vor¬
läufig gab sie sich damit zufrieden, daß ihr schlau ausgedach¬
ter Plan ihr die Erfüllung ihres heißesten Wunsches ge¬
bracht . Alles andere würde sich finden.

^ Die Mutier hatte am Nachmittag jenes Abends über Un¬
wohlsein geklagt und sich zu Bett gelegt . Die Krankheit war
durchaus nicht so schlimm, wie es den Anschein hatte . Aber
Olly spielte geschickt Komödie . Obwohl sich die Mutter an¬
fangs sträubte , mitzutun . wußte die Tochter doch ihren
Willen aufzuzwingen. Seufzend ergab sie sich darein , die
Todkranke Zuspielen .

k Wäre nicht Alfred so sehr mit sich selbst beschäftigt gewe¬
sen, so hätte er bemerken können , wie die Alte , unter den
halbgeschlossenen Lidern hervorblinzelnd, den Fortgang der
Sache verfolgte. Genau , wie die schlaue Olly es vorher
gesagt , spielte sich alles ab.

Jetzt beugte sich das Mädchen über die Kranke, die re¬
gungslos dalag und ruhig atmete.

* „Die Mutter scheint zu schlafen !" flüsterte sie und ein
frohes Aufatmen hob ihre Brust . Der Doktor scheint glück¬
licherweise ein wenig » betrieben zu haben. Mir wurde

. angst und bang — ich hoffe, er malte zu schwarz. Sieh nur ,
wie ruhig sie geworden ist . Ich meine , es ist an , besten,wir versuchen ein wenig zu ruhen . Sollte es schlimmer wer¬
den , dann rufe ich dich !"

n- t- d -rt - sich daß Olly plötzlich alle Furcht ver¬

loren zu haben schien . Sie drängte ihn förmlich zur Türe
hinaus. Aber nicht iM entferntesten kam seinem redlichen
Sinn der Gedanke , daß man iym eine Kamödie vorgespielt
haben könnte.

Er lächelte ein wenig über Ollys zärtliche Fürsorge .
„Du mußt jetzt schlafen, Alfred," sagte sie, „du könntest

sonst auch krank werden.
"

Wie merkwürdig flink ihr das „du" von den Lippen
sprang, während er sich immer wieder versprach und das
gewohnte „Sie" anwandte.

Unter der Türe bat sie schmeichelnd: „Bekomme ich kei¬
nen Kuß, Alfred ?"

Er wurde rot wie ein junges Mädchen . Daran hatte er
garnicht gedacht.

„Unter Kameraden ist es zwar nicht üblich , sich zu küssen ,
dachte er , beugte sich aber doch nieder und berührte flüchtig
die roten Lippen.

Als Olly sorgfältig die Türe hinter ihm geschloffen hatte ,
erhob sich die Mutter von ihrem Lager und klagte : „Wenn
dir die Geschichte nur nicht zum Unglück ausschlägt, mein
Kind ! Mir will diese Verlobung garnicht gefallen.

"
Olly lachte sorglos.
„Ach , weshalb denn ? Ich werde mir diesen Tolpatsch

schon erziehen, verlaß dich daraus! Du hast deine Rolle
gut gespielt , dafür darfst du auch mit uns ausgehen , wenn
ich Alfreds Frau bin ! Die Hauptsache ist, daß ich ihn habe,
alles andere wird sich finden . Nun mußt du eben noch ein
paar Tage die Kranke spielen , sonst merkt er am Ende noch
die Komödie. Wenn ich auch nicht befürchte , daß er sein
einmal gegebenes Wort brechen würde — dazu ist er viel
zu ehrlich — so wäre es mir doch recht unangenehm , wenn
er ahnte , wie ich ihn eingefangen habe. Er wird ja sicher
morgen oder übermorgen ausziehen — damit die Moral
nicht leide : ,

" — sie lachte laut auf — „er hofft für die kurze
Brautzeit bei der Schwester wohnen zu können , und wenn
er uns den Doktor Röder auch noch heranschleppt, so erzählst
du ihm , das du ein sehr schwaches Herz hast , das dir viel
zu schassen macht . Verstanden ? Das andere ist meine Sache .

Saal . Al« sich der Lärm einigermaßen gelegt yar, wenoer
sich der Minister gegen die Ausführungen des Abg . v.
K a r d o r f f, die er als „stark rechts " eingestellt und ziemlich
koalitionssreundlich bezeichnet .

Nach der Ministerrede erscheinen die Deutschnationalen
wieder im Saal und Graf Westarp (DN .) erklärt : Die
Auffassungen, die der Minister als „derzeitiger Republi¬
kaner"

(Gelächter rechts ) hier vorgetragen hat, nötigen uns
zu folgendem Antrag : Der Herr Minister besitzt
nicht das Vertrauen des Reichstags .

»

177. Sitzung . Die allgemeine Aussprache beim Haus¬
halt des Reichsministeilums des Innern wird fortgesetzt .
Verbunden damit wird der Mißtrauensantrag der Deutsch¬
nationalen .

Abg . Landsberg (Soz .) : Die Republik habe dem
Deutschen Reich die Einheit erhalten . Von jedem Beamten
müsse man ein klares Bekenntnis zur republikanischen
Staatsform verlangen . (Zuruf r -̂ s „zur derzeitigen! " )
Die Oesterreicher wollen nicht Deutscher Bundesstaat , son -

' dern Reichsdeutsche werden. Wir brauchen den Einheits¬
staat.

Abg . Dr . Bredt (Wirtsch . Ver.) warnt vor einer Aen¬
derung des Wahlrechts mit dem Ziel einer Vernichtung der
kleineren Parteien. Auch diese müßten -im Reichstag zur
Geltung kommen . Es gehe nicht an , daß die großen Parteien
den Raub unter sich teilen.
Damit schließt die allgemeine Aussprache.

Persönlich erklärt Abg . Kube (Völk . ) , daß er die Sehn¬
sucht anerkenne, mit der die Vertreter des Judentums durch
den Oberrabbiner Landsberg ihn zu den ihrigen zählen
möchten . (Großer Lärm bei den Sozialdemokraten und
Rufe : Unverschämter Lümmel.) Der Redner stellt fest , daß
er einen guten alten Namen führe, der schon im Jahre 1401
genannt wurde. (Landsberg hatte darauf angespielt, daß
der Name Kube an das polnische Wort Kuba anklinge,
das „kleiner Jakob " bedeute .)

Die Abstimmung über das Mißtrauensvotum wird bis
zur Beendigung der Beratungen des Innenetats vertagt .

In der E i n z e l b e s p r e ch u n g weist Abg . Dry »
ander (DN. ) darauf hin, daß das alte Beamtentum auf¬
gebaut war auf dem Treueverhültnis zum Monarchen. Es
ist bezeugt durch die großen Persönlichkeiten, die damals an
der Spitze des Heeres standen, daß der Kaiser die Reise nach
Holland antrat, um einen Bürgerkrieg zu vermei¬
den . Von den Beamten könne man nicht von heute auf
morgen einen Gesinnungswechsel verlangen . Deutschland
brauche mehr als jedes andere Land die Zusammenfassung
seiner Kräfte durch eine starke über den Parteien stehende
Staatsgewalt. Die deutsche Kaiseridee leuchte über allem
Parteistreit und Kampf.

Württemberg
Stuttgart , 12 . März. Höchstdauer der Erwerbs¬

losenunterstützung . Nach einer Verordnung des Ar¬
beitsministeriums wird die Höchstdauer der Erwerbslosen¬
unterstützung bis auf weiteres für die Angehörigen sämt¬
licher Berufe mit Ausnahme der Bauarbeiter und der Ar¬
beitnehmer in der Industrie der Steine und Erden auf 39
Wochen verlängert .

Arbeitsmarktlage und Lrwerbslosenfürsorge . Die Zahl
der Erwerbslosenunterstützungsempfänger ist weiter gestie¬
gen . Im Arbeitsnachweisbezirk Stuttgart standen am 2 .
März 6 031 männliche und 1 330 weibliche Personen in Er¬
werbslosenfürsorge. Neu hinzugekommen sind 788 männliche
und 262 weibliche Personen . Ausgeschieden sind 626 männ¬
liche und 111 weibliche Personen . Mit dem reinen Zugang
von 162 männlichen und 151 weiblichen Personen war somit
am 9 . März 1926 ein Stand von 6 193 männlichen und
1481 weiblichen , zusammen 7 674 Erwerbslosen - llnter-
stützungsempfängern vorhanden .

Aerztekammerwahl. Die Wahl zur Aerztekammer findet
in allen Wahlbezirken am Sonntag, den 25 . April statt.

Verbotene Versammlungen. Vom Polizeipräsidium wird
mitgeteilt : Die „Rote Hilfe " hat im Verein mit anderen
kommunistischen Organisationen für den 12 . d . M . zwei
öffentliche Versammlungen in Stuttgart , mit der Frau des
Zuchthausgefangenen Max Hölz als Rednerin , angekün¬
digt. Da die Tätigkeit der Roten Hilfe durch ihre Unter¬
stützung von politischen Flüchtlingen und Gefangenen der
Vorbereitung des Hochverrats dient, hat das Polizeipräsi -

Jch bin froh, endlich zu Bett zu kommen , denn ich bin sehr
müde . Es wäre mir sehr unangenehm gewesen , die ganze
Nacht hier sitzen zu müssen.

" >
Alfred konnte keinen Schlaf finden . Unruhig warf er

sich hin und her und legte sich immer wieder die Frage vor,
ob er recht gehandelt , um Olly zu werben mit dieser Sehn¬
sucht nach einer andern im Herzen. Aber er sagte sich , daß
er ja ehrlich alles gebeichtet . Nun wunderte er sich über sich
selbst, so schnell gewesen zu sein mit dieser Verlobung ; er
warf sich vor , übereilt gehandelt zu haben . Aber jetzt war
nichts mehr zu ändern , — Olly besaß sein Wort und das
wollte er unter allen Umständen halten.

Gegen morgen verfiel er in einen unruhigen Schlummer.
Als er erwachte, erschrak er , denn es war schon ziemlich spät
und er mußte sich beeilen, wollte er rechtzeitig im Geschäft
sein . Rasch kleidete er sich an , nahm sich kaum Zeit , ein paar
Schlückchen von dem Kaffee zu nehmen, den Olly ihm
bra -hte, und fragte , während er die Taffe wieder auf den
Tisch stellte : „Wie geht es Ihrer — deiner Mutter ?"

„Gott sei Dank, schon etwas besser !" antwortete Olly
fröhlich , „die Mutter schlief gut die Nacht und fühlte zech
sehr gestärkt durch den Schlaf .

"

„Soll ich meinen Schwager schicken? "

„Ach , ich denke, wir wolle« den vielgeplagten Mann nicht
bemühen," lächelte Olly , „der andre Arzt kommt bestimmt
diesen Vormittag — das genügt vorläufig .

"
„Ich werde in der Mittagspause bei meiner Schwester

vorsprechen mtd ihr Mitteilung machen von unserer Ver¬
lobung .

"

„Ja , ja, und dann bestellst du auch gleich die Verlobungs¬
karten," bemerkte Olly rasch.

„Wir wollen keine Karten verschicken, " sagte Alfred kühl .
„Ich liebe dergleichen nicht . Wir sprechen noch darüber,
jetzt muß ich fort !"

Er reichte Olly die Hand , gleichgiltig, geschäftsmäßig und
entfernte sich rasch.

(Fortsetzung folgt .)
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Unkersiühungsfchwindler . In Stuttgart wurde der
29jährige Schauspieler Friedrich Langmann aus Saaz in
der Tschechoslowakei festgenommen . Er hat in allen größeren
Städten Deutschlands bei den Verbänden deutscher Bühnen -
ungehöriger Unterstützungen erschwindelt . In Stuttgart hat
er den Betrug unter fremdem Namen dreimal versucht .
Um nicht erkannt zu werden , verband er sich den Kopf und
bebauptete , er habe sich die Verletzungen bei der Flucht aus
der Fremdenlegion zugezogen .

Aus dem Lande
Ehlingen . 12 . März . Jubiläum . Die im Hainbach¬

tal gelegene Heilanstalt für Nerven - und Gelütskranke Ken-
nenburg ist nunmehr seit 50 Jahren in dem Besitz der Fa¬
milie Landerer - Krauh ; nachdem Hofrat Dr . Paul
Landerer 25 Jahre lang die Anstalt geführt hatte , über¬
nahm sie sein mehrjähriger erster Assistenzarzt Dr . Reinhold
Krauß . Unendlich viele Kranke vom In - und Ausland
haben in Kennenburg Heilung gefunden . Aus dem Anlaß
des 50jährigen Bestehens wurde eine schlichte , eindrucksvolle
Feier gehalten .

Lorch i. R ., 12 . März . 8 0 . Geburtstag . Der
hier im Ruhestand lebende Generalleutnant Karl von
Muff feiert morgen in verhältnismäßiger Rüstigkeit den
80 . Geburtstag .

Schwaigern . 12 . März . SpäteReue . Der Mörder
der Frieda Hecker in Eppingen , Friedrich Mack, hat an die
Eltern des ermordeten jungen Mädchens einen Brief ge¬
richtet , in dem er reumütig um Verzeihung bittet , ohne die
er nicht ruhig sterben könne , denn er habe eine Vorahnung ,
daß er eines gewaltsamen Tods sterben müsse. Das Schrei¬
ben zeugt von einer Erkenntnis der Schandtat , die dem
rohen Burschen zu spät kommt .

Westerhausen a . d. Jagst , 12. März . Ertrunken .
Das 7jährige Söhnchen des Gastwirts Frankenbach in
Mannheim ertrank hier in der Jagst . Der Bub war mit
seiner Mutter hier aus Besuch und spielte an der zurzeit
angeschwollenen Jagst mit anderen Kindern und fiel dabei in
den Fluß . Bis zur Stunde hat man die Leiche noch nicht
gefunden .

Rottenburg . 12 . März . Aufnahme ins Priester -
s e m i n a r . Auf Grund der von der katholisch- theologischen
Fakultät der Universität in Tübingen abgehaltenen Schluß -
prüsung und ihrer sonstigen Eigenschaften sind 23 Kan¬
didaten der Theologie (22 ordentliche und 1 außerordent¬
licher) in das Priesterseminar in Rottenburg ausgenommen
worden . Der Eintritt ist auf 4. Mai festgesetzt.

Walddorf OA Nagold , 12 . März . Ueberfallen . In
de Nacht wurde der Maurer Heinrich Walz aus dem Heim¬
weg von Altensteig von zwei Walddorfern hinterlistig über¬
fallen und mit Stöcken so schwer traktiert , daß er erhebliche
Verletzungen davontrug .

Mühlheim OA . Sulz , 12 . März . Ehrenbürger .
L >. .» aus der Gemeinde scheidenden Pfarrei Karl Friedrich
G e r o k, der 18 Jahre hier gewirkt hat , dem Dichter und
Sänger des Mühlbachtals , wurde aus Dankbarkeit und als
Beweis der Anerkennung seiner besonderen Verdienste um
die Gemeinde das Ehrenbürgerrecht verliehen . Pfarrer
Gerok wird seinen Ruhesitz in Murrhardt nehmen .

Epsendorf OA . Oberndorf , 12 . März . Zusam men¬
st o ß . Aus der Landstraße nach Altoberndorf stieß , infolge
des starken Schneetreibens ein junger Mann mit seinem
Motorrad mit einem Personenauto zusammen , wobei , er
schwere Verletzungen davontrug . Eine Schuld trifft keinen
der beiden Fahrer .

Ulm , 12 . März . Gewitter im März . Am Mitt¬
woch gab es hier während eines heftigen Schneetreibens ein
Gewitter mit 3—4 flammenden Blitzen , die nach dem
Donnergeräusch zu schließen, in die Spitze des Münsterturms
auf diesen lenken . — Zentralgenossenschaft des
Schwäbischen Bauernvereins . Bei der außer¬
ordentlichen Generalversammlung der Zentralgenossenschaft
des Schwäb . Bauernvereins wurde beschlossen , die Ankeil¬
summe von 100 auf 400 zu erhöhen . Durch diese Er¬
höhung des eigenen Kapitals wird die Genossenschaft in der
Lage sein, sämtliche passiven Posten abzudecken und außer¬
dem auch das für den Betrieb erforderliche Kapital zur Ver¬
fügung haben .

Aulendorf , 12. März . Diebstahl . Eine Witwe be¬
merkte in ihrem Geldbestand den Fehlbetrag von 100
während nebenan 45 »tt unberührt blieben . Da der Zim¬
merherr seit Montag abwesend ist , auch vor der Abreise
einen Einreifeschein in die Schweiz aus dem Rathaus sich
ausstellen ließ , so dürfte der Verdacht der Wegnahme sich
auf diesen lenken -

Vom Oberland . 12. März . Nordlichterscheinun¬
gen . Am Dienstag abend gegen 9 Uhr wurde im Oberland
und den bayrisch - österreichischen Grenzgebieten eine starke
Rötung des nördlichen Himmels beobachtet . Zurzeit werden
Polarlichter mit starken Störungen des Erdmagnetismus
beobachtet . Diese Erscheinung wird mit einer Sonnenflecken¬
häufung in Zusammenhang gebracht .

Ariedrichshafen , 12. März . Die Weiterführung
derTeuringertalbahn . Die Weiterführung der Teu -
ringertalbahn über Neuhaus , Fuchstobel , Urnau ins Badisch«
hinein bis Wittenhofen wird von der Stadt und Industrie
Friedrichshafen in letzter Zeit wieder energisch betrieben .
Drei Viertel der Bausumme sollen bereits sicher gestellt sein.
Die Neubaustrecke beträgt 10 Km . und die Kosten sind aus
eine Million Mark veranschlagt . Die Bahn würde den Na¬
men „Teurmger -Deggenhausertal - Vahn " erhalten . Das Reich
will ein Viertel zu den Kosten beitragen .

Von der bayerischen Grenze , 12 . März . Betrü¬
gereien . Der led . Käser Xaver Schweinberger von
Bremenrisd und der ledige Käser Ludwig Ehrhardt von
Hawangen wurden wegen

'
Betrügereien verhaftet . Schwein¬

berger hat die Vertrauensstellung der Genossenschaftssennerei
in Wertach schnöde mißbraucht und größere Mengen Butter
und Käse gestohlen , während sein Freund Ehrhart die ge¬
stohlene Ware im Hausierhandel verkaufte .

»
Neue D-Zugswagen . Auf der Strecke Berlin - Bebra -

Frankfurt - Basel sollen zu Beginn des Sommerfahrplanseine größere Anzahl neuer Durchgangswagen für Schnell¬
züge eingestellt werden , die allen Ansprüchen in bezug auf
Bequemlichkeit und Sicherheit Rechnung tragen sollen . Be¬
sonderes Augenmerk soll auf gute Aussichtsmöglichkeit ge¬
legt werden , da nur der klare Ausblick beim Durchfahren
landschaftlich schöner Gegenden einen ungetrübten Genuß
aller Naturschönheiten bieten kann . Die neuen Wagen sollen
Abteile 1 . , 2. und 3 . Klasse führen .

Stuttgart , 12 . März . Der bauernbündlerische Abgeord¬nete Ernst Hornung , bisher Gutspächter in Kleinbottwar ,
hat sich im Bayerischen ein Gut gekauft und verläßt in die¬
sen Tagen die schwäbische Heimat . Der Scheidende hat sei¬
nen Wählern versprochen , sie bis zum Ende der Wahl¬
periode ( 1928) weiter zu vertreten . Der Satz der Ver¬
fassung , daß wählbar ist , wer u . a . im Land seinen Wohn¬
sitz hat , ist in der Tat bisher in der Praxis so ausgelegt
worden , daß sich dieses Erfordernis auf die Zeit der Wahl
bezieht , daß aber ein späterer Wegzug sich nicht gleich in der
Niederlegung des Mandats auszuwirken brauche . Demnach
braucht ein Abgeordneter des Landtags , wenn er aus Würt¬
temberg wegzieht , sein Mandat nicht niederzulegen .

Horb a . N .. 12 . März . Wenig begehrt . In der
letzten Gemeinderatswahl teilte der Vorsitzende die bereits
gemeldeten 6 Bewerbungen um den Stadtschultheißenposten
hier mit und bemerkte dazu , daß die geringe Anzahl der
Bewerbungen auffalle . Das letzte mal seien es 9 gewesen.

Lokales .
Wildbad , 13 . März . 1926 .

Jur Enthüllung der Liederkranz - Standarte . Bor
fast Jahresfrist wurde im Liederkranz die Frage akut , zum
70jähr . Jubiläum eine neue Standarte anzuschaffen . Einige
Sangesfreunde beschäftigten sich dann auch mit dem Wre
und Was . Insbesondere war dies Herr KarlRometsch
jun . , der von verschiedenen namhafte » Künstlern Entwürfe
einforderre , die der Prüfung einer Kommission hiesiger
Fachleute vorgelegt wurden . Da die eingegangenen Zeich¬
nungen vornehmlich neuzeitlichen , modernen Charakter
zeigten , die Standorte jedoch möglichst heimatliche Symbole
enthalten sollte , entschloß man sich , die von Herrn Rometsch
durchdachten Anregungen zu verwerten . Die Herren
Spingler und Schlegel machten sich hierauf erneut ans
Werk und schufen Entwürfe , die der Lösung näher kamen .
Herr Spingler wurde nun beauftragt , die Anhaltspunkts ,
die Herr Rometsch und Herr Schlegel gaben , zu einem
Ganzen zusammen zu kombinieren . So entstand die Stan¬
darte , deren Enthüllung am vergangenen Donnerstag erfolgte .
— Zu der Feier waren die Spender , die die Anschaffung
in hochherziger Weise ermöglichen halfen , und eine Anzahl
Freunde des Liederkranzes eingeladen . Der Vorstand ,
Herr Hauptlehrer Pfau , begrüßte die Erschienenen und
wies auf die Bedeutung des Tages hin , der für den
Liederkranz ein Markstein in seiner Geschichte sein werde .
Herr Spingler ergriff hierauf das Wort , um den An¬
wesenden das Entstehen der Standarte zu erklären . Wohl
sei es kein großes Kunstwerk , doch könne eine kleine Ar¬
beit , wenn sie mit feinfühlendem Empfinden und Liebe
zur Sache gemacht werde , so hoch eingeschätzt werden , wie
ein monumentales Symbol . Das Ganze sei aus deutschem
Edelholz und Metall hergestellt und die Güte des Ma¬
terials bürge für deren Haltbarkeit . Obwohl er bemüht
gewesen sei, billige und doch gute Lieferanten für die Aus¬
führung zu bekommen , reichen die Gelder , die zur Ver¬
fügung standen , nicht ganz aus , sodaß noch ein geringer
Betrag aufzubringen sei , was er den Herren Stiftern ord¬
nungshalber mitteile . Er enthüllte hierauf seine Arbeit
und gab der Hoffnung Ausdruck , daß die Standarte die
Anwesenden befriedige und den Liederkranz Wildbad in
Zukunft durch bessere Zeiten begleite . — Die hierauf ein¬
setzende Kritik war voll des Lobes über die gediegene Aus¬
führung . Harmonisch fügt sich alles ineinander . Die Vorder¬
seite enthält als Symbol , umrahmt von einer geschnitzten
Lyra , den „angeschossenen Eber "

, wie er sich im Thermal¬
quellbadet . Recht sinnig wächst aus der Unterpartie ein echtes
Hirschgeweih heraus , das der Arbeit ein besonderes Ge¬
präge gibt . Die Rückseite zeigt „ Eberhards Flucht "

, eben¬
falls in wohlgelungener Schnitzarbeit . Ueber den Sym¬bolen befindet sich beiderseits , aus feuervergoldetem Doublü¬
blech ausgeschnitten , die Inschrift „Liederkranz Wildbad .1856 —1926 ." Das Ganze krönt eine Tannenspitze , wie
überhaupt die Embleme auf eine geschnitzte Tanne auf¬
gelegt sind . Zwei hängende Goldquasten vervollständigendas Gesamtbild und verleihen so dem eigenartigen Kunst¬werk den richtigen Nimbus . Die Schnitzereien sind künst¬
lerisch vollendet von einem Hornberger Meister ausgeführtund zeigen eine wirkungsvolle , lebendige Plastik , die von
keiner Menschenhand natürlicher dargestellt werden könnte .— Nach der eingehend erfolgten Besichtigung , welche mit
Erklärungen durch Herrn Spingler verbunden war , nahm
Herr Sanitätsrat Dr . Haußmann als ältester Ehren¬
vorstand das Kunstwerk in seine Obhut und sprach den
Herstellern seinen herzlichen Dank aus . Dem Liederkranzaber möge die Standarte eine gute Vorbedeutung für
neue Erfolge und zu treuem Zusammenhalt sein . Möge
sie stets in Ehren dem Verein vorangetragen werden ! —
In einem dreifachen Hoch auf den Liederkranz Wildbad
klangen die wohlgemeinten Worte des Herrn Altersprä¬
sidenten aus , in das die Anwesenden begeistert einstimmten .— Wir selbst möchten dem Vater des Gedankens , Herrn
Karl Rometsch jr . , für seine rastlose Tätigkeit , mit der¬
er für die glückliche Vollendung des begonnenen Werkes
sich einsetzte , unseren herzlichen Dank sagen . Doch sollen
auch die Vollender und Spender , die zur Verwirklichung
der großen Aufgabe beigetragen haben , nicht vergessen
sein . Der Dank des Vereins dürfte nicht ausbleiben . —
Und nun „Glück auf "

zum Jubiläumsfest I 6 .
Lichtbilder - Vortrag . Auf den am Sonntag abend

von 8 Uhr ab im Saale der „ Alten Linde " stattfindenden
Lichtbilder -Vortrag mit Vorführung des Filmes „Tag
der Hunderttausend " (siehe Inserat in heutiger
Nummer ) sei auch an dieser Stelle nochmals aufmerksam
gemacht .

Volksversammlung . (Deutschland am Scheidewege .)
In diesen Tagen werden die Würfel fallen . Die Haupt¬
frage ist : „Wird Deutschland in den Völkerbund ausge¬
nommen ?" Wenn ja , wäre Deutschland im großen Rat
der Völker scheinbar gleichberechtigt . Wenn nein , ist der
Völkerbund illusorisch und Deuschland der Schauplatz all¬
gemeinen Partei - und Volkszerwürfnisses . Oder aber ent¬
schließt sich Deutschland in letzter Stunde , sich ostwärts zu
wenden und so dem internationalen Bolschewismus den
Weg zu ebnen . Die daraus entspringenden Fragen wird
uns Herr Arbeitersekretär Willi Dieterich am Dienstag

in der Versammlung im „Wildbader Hof " beantworten .
(Siehe Inserat der Ortsgruppe Wildbad des Iungdeutschen
Ordens in unserer heutigen Nummer .) X . ll .

Meine Nachrichten aus aller Welt
Todesfall . In München starb im Alter von 81 Jahren

Robert von Landmann , der in den Jahren 1895— 1902
bayrischer Kultusminister war .

Ehrenhain für die Gefallenen . Einer Anregung der
Frontkämpferoerbände folgend , hat der vom Reichsrat ein¬
gesetzte Ausschuß die Errichtung eines Ehrenhains an einem
Ort Mitteldeutschlands oorgeschlagen . Reichskunstwart Reds -
lob soll in Fühlung mit den Verbänden und Sachverstän¬
digen baldigst dem Ausschuß Vorschläge über den zu wäh¬lenden Ort und dessen Ausgestaltung zu einem Ehrenmal
machen.

Nene Erfindung der Zeppelin -Gesellschaft. In einer Ver¬
sammlung des Verbands sächsischer Industrieller machte Dr .Eckener die Mitteilung , der Luftschiffbau Zeppelin habe ein
neues Betriebsmittel für di« Motoren gefunden , das eine
völlige Umgestaltung mit . sich bringen werde .

Aroschhauk für Rlenschenaugen . Man drahtet uns ausLondon : Ein Stück Froschhaut wurde in einem hiesigen
Krankenhaus auf den Augapfel eines Knaben aufgepfropft ,der durch einen Feuerwerkunfall verletzt worden war . Die
Operation , die an dem neunjährigen Kinde vorgenommenwurde , ist durchaus glücklich verlaufen und man glaubt , daßdas Auge glücklich gerettet ist . Das Augenlicht des Knaben
hatke von dem Unfall gelitten und er sah alles wie durcheinen Nebel . Die Haut , die den Augapfel beschützt , ist ge¬nau dieselbe wie die , die den Unterkiefer der Frösche be¬
kleidet. Sie ist flach wie ein Mosaikfußboden und eben des¬
halb wurde die Froschhaut aufgesetzt.

Barmat beginnt das alte Spiel wieder . Der mit 'einemBruder kürzlich wegen Fluchtverdachts wieder verhafteteJulius Barmat hat an seiner Gefängniszelle wenig Gefallengefunden . Auf Grund eines ärztlichen Zeugnisses hat manseine wertvolle Persönlichkeit wieder in das Lazarett des
Untersuchungsgefängnisses übergesührt -

, er spielt wieder denkranken Mann , während er kerngesund ist, sobald er sich inFreiheit befindet .

„Wichse " und „Schuhcreme " . Noch vor 20 Jahren
benutzte man zum Schuhputzen fast allgemein „ Wichse"

,
obwohl diese u . a . Schwefelsäure enthält . Man war zu¬
frieden , wenn der Schuh nur blank wurde , wunderte sichaber , wenn das Leder nach einiger Zeit angegriffen aus¬
sah . Heutzutage verwendet man „ Schuhcreme "

, die nicht
nur Glanz erzeugt , sondern gleichzeitig das Leder weichund geschmeidig erhält . Freilich wird auch manch minder¬
wertige Schuhcreme , die dem Leder schadet , angepriesen
nnd deshalb sollte die kluge Hausfrau nur ein solches
Fabrikat benutzen , bei dem schon der gute Ruf des Her¬
stellers für die Qualität der Schuhcreme Bürgschaft leistet .
Die größte Fabrik Deutschlands zur Herstellung von Schuh¬
creme sind die Cr dal - Werke in Mainz , welche mehr als
1000 Arbeiter beschäftigen . Jährlich können 150 Millonen
Dosen Erdal hergestellt werden ! In ganz Deutschland ist
E >-dal die Lieblingsmarke der praktischen Hausfrau gewor¬den und auch am hiesigen Platze kann man Erdal Marke
Rotfrosch in jedem einschlägigen Geschäft erhalten .

Kath . Gottesdienst . 4 . Fastensonntaq , Lätare . 7Vi
Uhr Frühmesse , 9 Uhr Predigt und Amt , 1^ Uhr Christen¬
lehre und Andacht .

Werktags : Montag keine hl . Messe , Dienstag und
Mittwoch 7 V. Uhr hl . Meffe , Donnerstag 7 '/2 Uhr hl . Messe .

Beicht : Samstag nachm , von 4 Uhr an , Sonntag
und Werktag vor der hl . Messe .

Kommunion : Sonntag und Werktag bei der hl .
Messe , Montag nicht .

Evang . Gottesdienst . S Laetare , 14 . März . 9^
Uhr Predigt : Missionar Stahl aus Calw . 10 ^ Uhr
Kindergottesdienst . 1 Uhr Christenlehre für Söhne und
Töchter : Missionar Stahl . 8 Uhr abends : Derselbe . Dor¬
trag über die früher deutsche Kolonie Kamerun und die
dortige Mission . Mit Lichtbildern . — 10 Uhr Predigt
in Sprollenhaus : Stadtvikar Dieterich . Im Anschluß
Cbristenlehre .

Feine Lederwaren ,
Koffer und Reiseartikel , Kinderwagen
zu bedeutend ermäßigten Preisen empfiehlt

« l» . Mß , WkrM .

unci uucsi 8ie sollten es sick mericen,
clsü ^Vgscken unri öleicken rveclc -
müüig nsckeinsncler unci nickt
ßleickreitig susgelukrt vircl . 6e -
»vetre uerclen gesckont unci erkalten
clurck Wssciien mit Or . ^ kompson s
8eilenpulver unci clunk kleicken mit
Or . ^ iiompson 's „8e >fix"

vk7 » 0 « k>L0» L

LtItLNP0l .VLN

^ mein Wobibeksseoi cleno meine pti»»» "^

bleiben trocken , kleine Lckuke »iocl mit
krcisl Vlarice Notfrorcb >replle <N, ^äessen Kober Ol ^ ekslt <l» , l .«ci« > ^

' / äurckclrlnxr unci vessserunliurcblilsiigmsckl . ^ uck Sie »ckiitreo »Ick vor ^bekamen unci LrlcAtunseo . Meim Sie ^
mir Lckukpiiere vervencleo

putrr«L« Lclluk« , pflegt «h»,



RI! Wildbad , den 12 . März 1926 . M
Todes-Anzeige.

Heute nachmittag 3 Uhr v ?rschied nach

längerem Leiden unsere liebe Schwiegermutter
und Großmutter

Z MM»« kilÄer
geb . Sott

im Alter von 77Ve Jahren .

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen :

Oberlehrer Kühefuß ,
sowie Kinder :

Elsa , Erich , Wilhelm .

Beerdigung Sonntag nachm . 3 Uhr
auf dem alten Friedhof .

Oie attbemä/rr/e SilkeLkckckmokke
0k,r »tt »rbSMieb , > u < Waa - cb S,rag - qu » „ » n-bI» <!b » « I» äue - k>
Stsrnveoll - Solnnsrsi Sakrsnkolcl S . m . tr . tt ., ^ >ton » - 8 » krsnks >ck

W . B . W .
Montag , 15 . März 1926 ,

nachm . 5 Uhr

Lafk Bechtle ,
( betr . Teinach ) .

SejsMe reksteigmxli.
Im Auftrags des Konkursverwalters kommt im Lager¬

hause des Konsum - und Sparvereins Wildbad , beim Bahn¬
hof daselbst , der im Ausverkauf nicht abgesetzte Rest der
Waren , Garant »! , Mostansatz , Rahm , Milch , Kindermehl ,
Fleischbrühwürfel , Gewürze , Süßstoff , Zahnpasta , Schnupf¬
tabak , Schuhe und Nestel , Fensterleder , Sauger , Bälle ,
Stahlspäne , Waschklammern , Bindfaden , Schuh - und Boden¬
creme , am ^
Mittwoch , den 17 . März 1926 , von vorm . 9 Uhr an ,
das vorhandene Inventar , mehrere Tafeln und Regale ,
Tische, Stühle , Schreibtisch mit Stuhl , Kontrollkasse , eine

Schreibmaschine (Mignon ) s. Tisch , 1 Fahrrad , Brücken -

und Tischwagen , 1 Ladentisch mit Schubladen , 1 Salzständer ,
Eisen - und Holzfässer , Gläser und Flaschen , 1 vierrädriger
Karren , 1 Leiterwägele und anderes , aber am darauf
folgenden Tag
Donnerstag , den 18 . ds Mts ., von vormittags 9V< Uhr an ,
gegen Barzahlung zur öffentlichen Versteigerung .

Dem Verkaufe des Inventars schließt sich dann am
18 . März , nachm . 3 Uhr die Versteigerung des Lagerhauses
selbst an Ort und Stelle durch den Konkursverwalter an . j
Erfolgt dabei ein annehmbares Angebot , so ist es möglich ,
daß es bei der einen Versteigerung sein Verbleiben Hst .

Le//e
5/

'
e l-e/Vet/sn s/si '

c/c?s Il-c/re/ksv. u-eM 5/e

z/s/kzzzezz .
/§Z Ss/cho A/s/iÄ -Äx-t,

mos/v /lcrzZSL
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-
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-
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Frauengruppe Wildbad
der Deutsch - nationalen Voltspartei

(W . B .- P ) .
Samstag , den - 13 . März , abends 8 Uhr , im Gasthaus

zur „Alten Linde "

UamlNenaverrL »
zu Llzveu L» eS ISO GevuVLStagö ösv

^ LdnrgLn Luise
Parteimitglieder und Freunde unserer Sache herzlich

willkommen .

findet

ein

Am Dienstag , den 16 . Marz , abends 8 Uhr ,
im Saale des „Wildbader Hof "

öffentlicher Bortrag
statt . Redner : Herr Arbeitersekretär Willi Dietrich spricht

über :

„AlOeMcr Wollen »»!> MeiteiM".
Jedermann ist hiezu freundlichst eingeladen , insbesondere

die Arbeiterschaft und Kleinhandwerker .

Jungdeutscher Orden,
Wildbad .

Zisdsbsn

lOl - MSI
'

Wollen Sie gissen bei zroöer Ililre uncl sctiwerer Arbeit immer
so reciit lösclien , dann müssen Sie jetrt Ilire leeren Nostküsser
füllen . Verlangen Sie kür einen tlaustrunk mit minüestens 5 "/o
Zdkokolzekalt (okne Lüöstoki) , xieick ecNtem Apfelmost und
ileiüelbeenvein (ü biter 10 — l 3 ptz .) clle Oürun ^sproüukte
SOtilll ^ 's gsclüpi ^ s l- lSicisIdssi -Sm vier
SOtiülv 's TOtiwLr '^ vvslclpSi ' Is
und kür einen sofort trinkkertiMn linustrunk , oder als Streck¬
ung Verdesserunßsmittel alter xuter und auek unißekallener

(saurer ) Vtoste (ü biter Z—4 Pfennig )

SOdilllv 's ^ ptslpsi - ls , ^ Otisrrimisdssr --
Oclsi ' l-^ sIclsIdSSl -- k̂ srdril <sts .

Oer Seküi ^ -Irunk wird »inen , ltirer pamille und lkren Oästen
ganr vortrefflicli munden . Sie sind bestimmt bock begeistert
von der 6üte . lVWerfolge sind ausgescblossen . Verlangen Sie
überall nur Sckül ^ -Pabrikats mit der starke „ Sckül >-öote " .

Das wenige üeld können Sie immer leickt aukbringen .
Wo nickt erkültlick , wenden Sie sick an die tiersteilen

8edvlx L KSvaillger. VMiogen tbsä. 8kd«srr«/.)
keste Lerugsquelie kür Wiederverkäuker .

uncl KonkursAefsstr beseitiAt , kevisionen , por -ckei--

unSseinruA (ev . Kauf ) , dlvpotdeken ru mgstiKem
^ insscitr , 3teuer8sctien , ^ keverträtze (Oüter -

trennunß ) uncl ^ ukvvertuiiß883cden werclen
Aewi88enii3ft erleckiSl .

tXnAebote unter (D . 11 . 60 sn die Lxp . cl8 . KI.

Im -Meiil
Wildbad .

Am Sonntag , den 14 . März ,
vormittags 9 Uhr

findet in der Turnhalle ein

Lehrgang
für Frauenturnwarte

und Turnerinnen
statt .

Die Damenriege
wird um vollzählig . Erscheinen
gebeten . — Die Turner sind
ebenfalls freundl . eingeladen .

Ortsgruppe
Mldbad.

Konlinmstions -Lssedsnks
in gnölltsn ^uswsdl !

k^ . Wllkslmstr . 1OS .

k
^sinsls Oiivnbaeksr ' l. scisi 'wsr 'sn
d/loltsunsts vsmsntssodsn , I- ontsmonnsiss sie .

Lllntsl , ^lsnicui -ss , Lcdk-sibgsi 'niluk'sn .
Toilstls / lntiksl , KLmms, dillkksstsn sto .

Wscrl <sr »unct TpssOkismodinsm
in solidester ^ uskükrung .

likll kingklrolikll : Noll . llsMolmmell ll. ülllzketten !

Neichslmner Wm -Rlit-GO.
Sonntag 14 Nr ^iVZ

Pndet im Saale der „ Alten Linde " abends 8 Uhr ein

Lichtbilder -Bortrag
mit Vorführung des Films ^Dgg L» SV Hunk »eot -

taussnt » statt .
Wir richten an alle Einwohner von Wildbad u . Umgebung

die Bitte , diesem Lichtbildervortrage beizuwohnen ; führt
uns doch der Vortrag zurück in die Zeit der Revolution ,
zeigt uns auch das Werden und Entstehen der deutschen
Republik und ihrer Farben Schwarz -Rot - Gold .

Der Film führt uns den gewaltigen Aufmarsch des

Reichsbanners beim vorjährigen Bundestag in Magdeburg
vor Augen . Hundertundsechzigtausend Republikaner , die sichj

FOMm »

» W « em « g

AmWsts -öMl
i» Laimbach .

Abmarsch der 2 . Mannschaft
'/- 12 Uhr .

Abfahrt der 1 . Mannschaft
1 .32 .

Zu dem heute
abd . stattfinden¬
den

Familien -
abend

Frauengruppe der
W . B -P .

sind wir nebst FamiliemAn -
gebörigen freundl . eingeladen .

rn mustergültiger Ordnung in den Dienst der Deutschen ,
N -pE , . s« h° b. n . » n- d°r M,m .

'
HUWmN

^ Iselitsnlsiäsn
aller .4rl müssen wez , und rwar restlos
kür immer . DauerdeseitixunA durck

v s n m s ! I t O . kr . k' .
(Xeine Salbe , keine linktur oder 1ee >,
sondern sauber und xerueklos ob ne
kerui '

sstürunA . blur einmalige ^ us -
zade von .Vlark 5 . —

83Nll38 - 06POl , LksnIoNsnbung S
/tbloilung : ^ ^70

Redner des Abends ist Herr Dr . Henk .elmann aus

Stuttgart .
Eintrittskarten sind zu Einheitspreisen von 1 und

zu 50 -rZ bei allen Reichsbannerkameraden , sowie bei der

Leitung und an der Abendkasse zu haben .
M . Wir machen darauf aufmerksam , daß zu dem Licht¬

bildervortrag unsere Mitglieder auch die gleichen Eintritts¬
preise zahlen müssen ; die Veranstaltung geht vom Gau aus
und ist mit Kosten verbunden .

Samstag abend 8 Uhr , für Mitglieder , gemütliches
Beisammensein im Hotel Weil mit Kamerad Dr . Hsnckelmann .

Der Vorstand .

niit den 3 Brennesseln .
Stadtapotheke Wildbad .

Lmpkktiik kür Köteln ililü private
insbesondere rur Kontirrnslion

DM » kvl - Illlll WiiMIllk
Nus besten 1>e>Fen , ru biiliAsten ^ SAespreisen ;

ciesAleicben bekannte Seklmsnüen .

ijVeilllisllälung 8eliaui !e. Dleueabürg
Peiepbon IlX).

WiLerz
örurt

Lsrsmeüen

8si1 35 ^ abrsn
dswükrt gsgsn

Nustsn , Nsissrksit
und Xsisenk

7000 not . dsLlaub .
2euZni886 .

Paket 40 Oo3e SO --Z
2u Kaden bei

Apotheke
vr. 6 . Nvtrger !tsM .

ü . Stephan
vrogerle L. LIV. Sevmit

L . Lderts aen .
Ind . 6 . ölumentdal .

Lmltis Kammer

kauft fortwährend zu den
höchsten Preisen

Karl Rometsch ,
Kürschner .

Eine gute

!l .
sowie ein 3 Monate altes

Rind
hat zu verkaufen

Christian Gauß . Mnnenniib.

u . mehr verdienen Nachweis ! .
Damen u . Herren jed . Standes
durch Verkauf an Private .
Generalvertreter , die mit
Unlcr -Vertretern arbeiten , ver¬
dienen das Mehrfache . Kapi¬
tal nicht erforderlich . Schreiben
Sie sofort an F . W . Plum¬
hofs , Berlin S . W . 68/109 ,
Markgrafenstr . 74 .

GekäGMeEttekei
drei 5 Pss . -Äisten Fettbiicklinge - - 15 Psd .

Mk . Z.Z5
14 Psd . geriiuch. Schellfisch . . . „ 4 .1V^ ' ^ fd. !

" ' ' - -14 Psd . geräucherten Seelachs «.LN
eine S Liter -Dose Brathering . „ 4 .15

4 .4U
4.40

«ine 8 Liter -Dose Bismarckhering
eine 8 Liter -Dose Rollmops . . .
per Bahn -Eilgut ab Altona . Ihre Bahn¬
station deutlich angeben , oder durch die

Post ab Lager srei dort
zwei Dosen Bratheringe > zusammen
eine Dose Bismarckheringe I 10 Pld .-
eine Dose Rollmops s Paiet
zwei Dosen Sardinen ) Mt . 5 . 12
25 Dosen ff . Oeksardinen . . . Mk . >1.75
1 Tiinnchen neue Matjes !s.

ca . 18 StSck „ 8.—
IN Pfnnd -Eimer Pflaumenmus . „ 5.75
IN Psund -Dose Preisselbeercn . „ 7.55

S Pfund (2 Stück» Tafel - Käse
Ed . Form „ 6.V5

1» Pfund 1 Kopf Tilsiter Act . „ V.45
ca. « Pfund Br . Harzer Käse „ 4.75
» Pfund Molkerei Butter Ersatz „ 8.75

Preise Tagespreise — freibleibend .

6 . Otts Lslilsnt , /Utons 37

Osnksagung .
.-Xus Dankberkeit kür meine

Oenesunx gebe ick -tileii , die von

6iob1 , lsobiss unci
k? bsumsiismus

Aeplasl werden , kostenlos ^ us -
kunkt , wie ick von meinem beiden
kür weinM i t̂ark tzeiisilt wurde .
10 ? kß. kür pllckporto erbeten .
I . ptsvksn , Xslkbai -gs , fiklsek

SokuistpaÜs 44o .

lZssedstts -
unci ^smilisn -
Ovueksaodsn
fsntigt sednsll uncl pi 'siswsvt

clis Ovueksvsi clss
^ iläbaclsv logklait
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